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9ioï)*ffetten*
SBer tennt nid)t ben Sïerger, ben man mit ben ge=

tuöintidjen Sîoljrfcl) eilen Ijat, bei benen ber ©tift in ben
unteren Sßüget eingenietet ift. SBie manctie Stot)rfdjetle

Sifl. l.

wirb beim ©infdjlagen auSeinqnber getrieben unb baS

Oberteil pafjt nidjt mefcr; beim fjufammenbiegen, raennS

nidjt fc£)on corner gefdjal), bricht bann ber SÜügel ab.
SBeit beffer ift bafjer bie 23erroenbung ber nacE)ftet)enb

befc£)riebenen SRoijrfc^ieüert pm ©ingipfen unb ©internen»
tieren.

8Sfl. 2. 3*8.3.

3unäcE)ft bie 9tanbrippenrol)rf,d)ellen (gig. 1)

für |>eipngS=, Sampf», JMler», Küt)l= unb 3Baffer=3ln»
lagen je. k.

Spiegelmanufaktur
FaceNierwerk und Beleganstalt

A.äM WEIL
ZÜRICH

®iefe St a n b r i p p en r'of) r f d) el 1 e n finb mit afpt»
tiefen Stippen nerfefyen raie bie ©äjroeijer ©ufperbinb»
ungSteile, paffen beStplb gut bei ber SRontage pfammen.

33efonbere SSorteile finb:
®urdj bie Stanbrippen ift bie Stofjrfdjetle fetjr fotib

unb bauerbaft, entfdjieben nie! beffer als alte anberen
im Çanbel befinblid)en unb erhält auef) baburd) ein ge=

fälliges StuSfefyen.
®ie Saiten nerbinben fid) gegenfeitig an ben Se=

rötjrungSfiellen burd) SSorfprünge unb entfpredjenbe SluS»

fparungen, raoburdj ein SSerfcbjiefien beS f'urjen SteileS un»
möglicl) gemalt ift.

®as furje Seil ift 25 mm lang, roirb aber je nad)
9SerroenbungSp>ect aud) entfpredjenb länger nad) befon»
berer Eingabe gefertigt.

Sie Sttutterfdijraube fit>t ganj nafje an ber SBölbmtg
unb bat einen flachen 4 tant, ßopf, ber genau jroifdjen
bie Stippen pafjt, tann fid) infotgebeffen nidjt breiten,
bie 6 tant. SOÎuttern finb fo Ijodj unb fielen fo raeit über
bie Stippen cor, bafj folclje fe£)r bequem angezogen raer»
ben tonnen, eS îommt baburd) bas linterlegen einer

©treibe in SBegfaH.

Ilm allen Slnforberungen an eine rairtlid) praftifc£)e

Stobrfcbelle p genügen, finb biefelben aud) fo tonftruiert,
beiß föc^öt in bte SBcnrb ßittcjßtctffctt bet ®ecîel bennoeï)

leiebt burd) bie oornen fid) beftnblid)e ©djraube gelöft

raerben'tann,
Siefe prattifdjen St anbrtppenroljrfä) eilen raerben

in allen oortommenben unb nötigen £od>roeiten ange»

fertigt unb in allen Sitten als
Stanbrippenroljrfdjeüen : gebogen tn ber

mit SSorberfdirauben (gtg. 4 u. 5),

pm Stuffdjrauben auf .golj,
als ©oppetroljrfdjette,
als Steinalter,
als Stofjrbänber,
audj für grofje ©ufjröljren.

£alb.r unb eifen.» St ofyrfdj eilen (gig. 6).

Siefe ©orte rairb für SBaffer» unb Dampfleitungen,

aud) befonberS für fanitäre Einlagen überall beoorpgt

3*9 6.
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Rohrschellen.
Wer kennt nicht den Aerger, den man mit den ge-

wöhnlichen Rohrschellen hat, bei denen der Stift in den
unteren Bügel eingenietet ist. Wie manche Rohrschelle

Fig. 1-

wird beim Einschlagen auseinander getrieben und das
Oberteil paßt nicht mebr; beim Zusammenbiegen, wenns
nicht schon vorher geschah, bricht dann der Bügel ab.

Weit besser ist daher die Verwendung der nachstehend
beschriebenen Rohrschellen zum Eingipsen und Einzemen-
tieren.

Fig. 2. Fig. 3.

Zunächst die Randrippenrohrschellen (Fig. 1)

für Heizungs-, Dampf-, Keller-, Kühl- und Wasser-An-
lagen:c. zc.

ZpiegàMài'
kacettier^erk keleganskll

— —

Diese Randrippenrohrschellen sind mit ahn-
lichen Rippen versehen wie die Schweizer Gußverbind-
ungsteile, passen deshalb gut bei der Montage zusammen.

Besondere Vorteile sind:
Durch die Randrippen ist die Rohrschelle sehr solid

und dauerhaft, entschieden viel besser als alle anderen
im Handel befindlichen und erhält auch dadurch ein ge-
fälliges Aussehen.

Die Backen verbinden sich gegenseitig an den Be-
rührungsstellen durch Vorspränge und entsprechende Aus-
sparungen, wodurch ein Verschieben des kurzen Teiles un-
möglich gemacht ist.

Das kurze Teil ist 25 mm lang, wird aber je nach

Verwendungszweck auch entsprechend länger nach beson-
derer Angabe gefertigt.

Die Mutterschraube sitzt ganz nahe an der Wölbung
und hat einen flachen 4 kant. Kopf, der genau zwischen
die Rippen paßt, kann sich infolgedessen nicht drehen,
die 6 kant. Muttern sind so hoch und stehen so weit über
die Rippen vor, daß solche sehr bequem angezogen wer-
den können, es kommt dadurch das Unterlegen einer

Scheibe in Wegfall.

Um allen Anforderungen an eine wirklich praktische

Rohrschelle zu genügen, sind dieselben auch so konstruiert,

î)(;A m àìe àer ?)eàl àennôâ)

leicht durch die vornen sich befindliche Schraube gelöst

werden kann, „ <
Diese praktischen Randrrppenrohrschellen werden

in allen vorkommenden und nötigen Lochweiten ange-

fertigt und in allen Arten als

Randrippenrohrschellen: gebogen m der Wand,
mit Vorderschrauben (Fig. 4 u. 5),

zum Ausschrauben auf Holz,
als Doppelrohrschelle,
als Rohrhalter,
als Rohrbänder,
auch für große Gußröhren.

Halbrundeisen-Rohrschellen (Fig. 6).

Diese Sorte wird für Wasser- und Dampfleitungen,

auch besonders für sanitäre Anlagen überall bevorzugt

Fig 6,
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unb gerne oerroenbet, burd) bal gefällige unb Çûbf'^e
Stulfefjen.

Siefe £>aIbrunbeifen=9îobrfd)eEen nehmen leinen ©taub
auf, weit folclje fdjmäler al! anbete Slrten finb, bad) feïjr
ftabil. — Surd) bie 93otfprünge an ben S3erübrung!=
fteilen unb entfprecßenbe Stulfparubgen wirb raie an ber
a ort)er befcßriebenen ©orte aud) bei biefer ein SSerfdjieben
ber îurjen Seite oermieben.

3Iu(| bap finb ^ammerlopf ©^rauben mit ooälen
Soppelanfäßen unterm Sîopf oerroenbet, wa! ein £>aupt=

oorpg ift, benn buret) bie ooale Deffnung im Unterteil
fitjt bie Schraube feft, îann fid) nictjt brefyen uitb |idtt
fid) oon jelbft, ift baburd) fet>r überlegen.

§ot)lrippen 9îol)rfd)éllen (gig. 7 unb 8).

Siefe |)ot)lrippem9?ot)rfdjellen finb ertjeblic^ leister
al! JRanbrippen-5Robtfd)ellen, baben aber einen SSorteil,
baß foldje in ben Simenfionen oon 'A" unb 2'.V ebenfo

bauerbaft unb ftabil finb. Siefe 9Roï)rfdE)elleri werben
auf fcljroeren treffen geftanjt mit befonberè tiefen unb
t)oi)en§ot)trippenunb befommen baburd) ein red)t faubere!

lï'fl. 8.
®airtpffjeipmg§rof)rfci)eOe. Stift breljbar.

Stulfeben, fobaß foldje non erfien girmen gerne oer»
roenbet unb allen anbeten ähnlichen Slrten oorgepgen
werben. Slud) in biefen fpobltippen»9tobrfd)ellen oer=
binben fid) bie SSerührunglteile burd) SSorfprünge unb
enifpreeßenbe Stolfparungen, roa! gegenüber allen ahberen
gabritaten ein großer SSorpg ift, inbem fid) bie Ober»
teile nid)t oerfdjieben. ©in weiterer SSorteil finb bie

©djrauben mit ooalem Soppelanfat), welche faft tjalb in
ben ©cljellen fißen unb fieß oon felbft ballen.

©djmiebeiferne iftobtaufbänger (gig. 9).

Set Utobraufbänger (gig. 9) beftebt au! 2 feitlid)
Bestellbaren S3ac!en — wooon ber eine mit einem ©ebtiße
oerfeben — bie geeignet finb, bie Sirme be! I Stöger!
p übergreifen unb bie nach ber 3ufammmenfdjiebung
fefigefteflt werben formen.

Sie geftfteHfdjraube mit ihrem fetjeibenartigen Stnfaß
bient pr geftbaltung bei Stobraufbänger! unb pr Stuf»
bängung bei iRobrel.

fpierbitrd) ift bie Sftöglicbfeit geboten, ein Stoßt auf
bie bentbar einfacbfte unb rafeßefte Sßeife aufpßängen.

©eliefert werben bie Siobraufbänger
au! Stippeneifen 40 x 4 X 8 mm 40 x 6 x 10

für Sräget 70—105 90 — 135 mm 130—190 mm

gig. 9.

giobrbitifen in ©rauguß (gig. 10—12).

Siefer Strtifel bietet große unb oielfeitige SSorteile

bei ßentralbeipnglanlagen.
1. ®ute unb faubere Sagerung unb gül)rung ber

burd) Seden unb Söänbe geleiteten Stoßre. 'SSerminberte

SSeibung, foraie unbebinberte S3ewegurig ber fiib heßnen»

ben unb pfammenjiebenben Sloßrftränge, fowie leiste

Slulwecbfelbarfeit bon Stoßrftüden.

Sefct

2. Seloratioer Slbfcßluß bei ©in» unb Austritt! bet

Stoßre an Seden unb SBänben. ,/•»»* ««•'h
$n ber furjen 3eit, feitbem biefer Strtitel erfteut w '

bat berfelbe überall Slnflang gefunben unb ßcb S

SSerbreitung oerfd)afft. i

646 ZK»Kr. schWM. („Meisterdtalt') M.

und gerne verwendet, durch das gefällige und hübsche
Aussehen.

Diese Halbrundeisen-Rohrschellen nehmen keinen Staub
auf, weil solche schmäler als andere Arten sind, doch sehr
stabil. — Durch die Vorsprünge an den Berührungs-
stellen und entsprechende Aussparungen wird wie an der
vorher beschriebenen Sorte auch bei dieser ein Verschieben
der kurzen Teile vermieden.

Auch dazu sind Hammerkopf-Schrauben mit ovalen
Doppelansätzen unterm Kopf verwendet, was ein Haupt-
vorzüg ist, denn durch die ovale Oeffnung im Unterteil
sitzt die Schraube fest, kann sich nicht drehen und hält
sich von selbst, ist dadurch sehr überlegen.

Hohlrippen-Rohrschellen <Fig. 7 und 8).

Diese Hohlrippen-Rohrschellen sind erheblich leichter
als Randrippen-Rohrschellen, haben aber einen Vorteil,
daß solche in den Dimensionen von '/5" und 2',»" ebenso

dauerhaft und stabil sind. Diese Rohrschellen werden
auf schweren Pressen gestanzt mit besonders tiefen und
hohen Hohlrippen und bekommen dadurch ein recht sauberes

Ftg> 8.
Dampfheiznngsrohrschêlle. Stift drehbar.

Aussehen, sodaß solche von ersten Firmen gerne ver-
wendet und allen anderen ähnlichen Arten vorgezogen
werden. Auch in diesen Hohlrippen-Rohrschellen ver-
binden sich die Berührungsteile durch Vorsprünge und
entsprechende Aussparungen, was gegenüber allen anderen
Fabrikaten ein großer Vorzug ist, indem sich die Ober-
teile nicht verschieben. Ein weiterer Vorteil sind die

Schrauben mit ovalem Doppelansatz, welche fast halb in
den Schellen sitzen und sich von selbst halten.

Schmiedeiserne Rohraushänger (Fig. 9).

Der Rohraufhänger (Fig. 9) besteht aus 2 seitlich
verstellbaren Backen — wovon der eine mit einem Schlitze
versehen — die geeignet sind, die Arme des I Trägers
zu übergreifen und die nach der ZusammmeNschiebung
festgestellt werden können.

Die Feststellschraube mit ihrem schèibenartigèn Ansatz
dient zur Festhaltung des Rohraufhängers und zur Auf-
hängung des Rohres.

Hierdurch ist die Möglichkeit geboten, ein Rohr auf
die denkbar einfachste und rascheste Weise aufzuhängen.

Geliefert werden die Rohraufhänger
aus Rippeneisen 40 x 4 x 8 mm 40 x 6 x 10

für Träger 70—105 90 — 135 mm 130—190 min

Fig. 9.

Rohrhülsen in Grauguß (Fig. 10—12).

Dieser Artikel bietet große und vielseitige Vorteile
bei Zentralheizungsanlagen.

1. Gute und saubere Lagerung und Führung der

durch Decken und Wände geleiteten Rohre. Verminderte

Reibung, sowie unbehinderte Bewegung der sich dehnen-

den und zusammenziehenden Rohrstränge, sowie leichte

Auswechselbarkeit von Rohrstücken.

Jetzt

2. Dekorativer Abschluß des Ein- und Austritts der

Rohre an Decken und Wänden.
In der kurzen Zeit, seitdem dieser Artikel erstellt w -

hat derselbe überall Anklang gesunden und sich 3

Verbreitung verschafft. -
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Treibriemen
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

# Gegründet 1728 +

Grufoengerfsiifig

Die 9toi)rt)üIfen zeichnen fid) roeiter burd) teic£)teâ

©tüdgemicht, gefällige gorm unb gute Knaggenführung
auS.

ßforra A. fjtg. 10. $orm B. Sfig. 11.

g-ornt C. I^ig. 12.

Die hülfen nad) gorm A unb B unterfdjeiben fidj
baburd) non einanber, baß bie legieren in ber SJtauer»

führung etroaS fürzer, aber an ber ©tirnfeite mit einem

ca. 13 mm tjoljen Kragen oerfetjen finb, meich er ben

3roed hat, baS fftohr unb bie Deden gegen baS ein*
bringende ©djeuermaffer zu fäjühen.

Die £ülfe gorm B finbet beël)al6 befonberS ln=
töenbung at§ obere güfjrurtg (auf bem gußboben) für
Sto|re, toeldje burd) gententbeden geleitet merben. Rg.

(SJtitgeteilt oon SJJunjinger & Sie., gürid).)

ungemeines Bauwesen.
Da§ Krematorium in 2Bintcrtl)ur ift beinahe ooü=

enbet ; e§ foil am näcßften 15. ganuar bem betriebe

übergeben merben tonnen. Die SeftattungSprobe mtt
einer Dierleid)e ift ausgezeichnet gelängen, ®earbettet
roirb gegenwärtig nocf) im llrnenraum an ber -Bollen»

bung ber älfcbenurnennifcben. Die Straffenanlagen jum
®ebäube finb audj balb ooÜenbet. SBinterthur hat ein

Crematorium erhalten, baS zu ben am fdjönften gelegenen

w ganz Suropa gezählt merben barf. gnmttten mad)»

^ goßren unb Dannen ftebtt eS mie in einem beutge

§«tne ba. gm ©diroeigen beS SBalbeS unb betm Jtau»

fdjen beS SBinbeS in ben Saumfronen fprid)t bie ein»

fache oornehme ©eftalt beS ©ebäubeS im Dämmerlicht
mit großer, feierlicher ttluhe zum Sefchauer. Son einem

freien fßlaß inmitten ftolzer göhren» unb Dannenriefen
fteigt man über zmei Dritte zu einer 3lrt Soggia empor,
beren Dach auf brei fRunbbogen rußt. Heber baS Dach
ber Soggia roetteifert ein fteileS beutfdjeS ©ibelbadj.
Son ber Soggia führt eine Pforte in ben — roenn man
fid) fo auSbrüden barf — Kirchenraum beS Kremato»
riumS, unb eine Düte am linfen unb eine am rechten
©nbe ber Soggia in je einem halbbunïeln Urnenraum,
gürmaßr, biefer Sau unb feine Sage im großen, füllen
SCBalbe befißen bie 3Jtad)t, bie ©d)reden beS DobeS mäch»

tig zu milbern.
Soumefen in Sujern. Der DrtSbürgerrat genehmigte

Kaufoerträge mit Sierra ÜDtanbrino um brei fßarzetten
©äälimattlanb (tttefi bes SauterrainS) unb £>errn Sllfreb
Stähle um eine Sarjette Dribfdjenrieblanb, ebenfo ber

oom engern DrtSbürgerrate abgefd)loffene Slnfauf ber
brei Käufer bel fperrn g. S. SewSogel an ber SBaifen»
unb SRilitärftraße hinter bent SBaifenfjaufe. Slit bem

Slnfaufe biefer fiäuScfjen ift ber fetjr begrüßenSmerten
Korreition biefeS Quartiers mefentlid) oorgearbeitet unb

bürfte baS „@cf)nepfengeftett" rooßl in nicht attzuferner
geit ber Dopographie beS oerfchmunbenen alten Süzern

angehören.
Saumefen iu ©djmgj. Der Sau beS leßteS gaßr

abgebrannten Kollegiums in ©djmpz rüdt rafcE) oormärts.
Stan glaubt, baß bi§ anfangs Slärz fämtlidje Säum»

lid)îeitèn, melchefür ben gegenroärtigen Setrieb beS Kol*

legiumS notroenbig finb, bezogen merben lönnen. ©in
Deil ber fßrofefforen logiert noch im gotel.

|)Suferîoïonie Der ®tfenBahner=®enoffenfchoft ©trau»

Bcnjcll. Der ©emeinberat oon ©traubenzett genehmigte

0
B
ES

B

©
B
B

Technische Zeichnungen ©

und Bücher für Architekten, Schreiner,

Schlosser, Maler, sowie alle Zweige
d. Kunsthandwerks, Gartenanlagen etc.

empfiehlt in grosser Auswahl und liefert
auf bequeme Teilzahlungen 4292 g®

im

5 IVS. Kreutzmann, Rämistr. 37, Zürich
© Buchhandlung für Architektur und Kunstgewerbe W
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Die Rohrhülsen zeichnen sich weiter durch leichtes
Stückgewicht, gefällige Form und gute Knaggenführung
aus.

Form H,. Fig. 10. (Form S. Fig. 11.

O
Form V. Fig. 12.

Die Hülsen nach Form L und lî unterscheiden sich

dadurch von einander, daß die letzteren in der Mauer-
Wrung etwas kürzer, aber an der Stirnseite mit einem

ca. 13 mm hohen Kragen versehen sind, welcher den

Zweck hat, das Rohr und die Decken gegen das em-

dringende Scheuerwasser zu schützen.

Die Hülse Form k findet deshalb besonders An-

Wendung als obere Führung (auf dem Fußboden) für
Rohre, welche durch Zementdecken geleitet werden. R.A.

(Mitgeteilt von Munzinger à Cie., Zürich.)

Allgemein« Sa«««e«.
Das Krematorium in Winterthur ist beinahe voll-

endet; es soll am nächsten 15. Januar dem Betriebe

übergehen werden können. Die Bestattungsprobe nur
einer Tierleiche ist ausgezeichnet gelängen. Gearbeitet
wird gegenwärtig noch im Urnenraum an der -vollen-

dung der Aschenurnennischen. Die Straßenanlagen zum
Gebäude sind auch bald vollendet. Winterthur hat em

Krematorium erhalten, das zu den am schönsten gelegenen

w ganz Europa gezählt werden darf. Inmitten mach-

îsger Föhren und Tannen steht es wie m emem hemgc

Haine da. Im Schweigen des Waldes und beun Rau-

schen des Windes in den Baumkronen spricht die ein-
fache vornehme Gestalt des Gebäudes im Dämmerlicht
mit großer, feierlicher Ruhe zum Beschauer. Von einen,

freien Platz inmitten stolzer Föhren- und Tannenriesen
steigt man über zwei Tritte zu einer Art Loggia empor,
deren Dach auf drei Rundbogen ruht. Ueber das Dach
der Loggia wetteifert ein steiles deutsches Gibeldach.
Von der Loggia führt eine Pforte in den — wenn man
sich so ausdrücken darf — Kirchenraum des Kremato-
riums, und eine Türe am linken und eine am rechten
Ende der Loggia in je einem halbdunkeln Urnenraum.
Fürwahr, dieser Bau und seine Lage im großen, stillen
Walde besitzen die Macht, die Schrecken des Todes mäch-

tig zu mildern.
Bauwesen in Luzern. Der Ortsbürgerrat genehmigte

Kaufverträge mit Herrn Mandrino um drei Parzellen
Säälimattland (Rest des Bauterrains) und Herrn Alfred
Schätzte um eine Parzelle Tribschenriedland, ebenso der

vom engern Ortsbürgerrate abgeschlossene Ankauf der
drei Häuser des Herrn I. B. Leu-Vogel an der Waisen-
und Militärstraße hinter den, Waisenhause. Mit dem

Ankaufe dieser Häuschen ist der sehr begrüßenswerten
Korrektion dieses Quartiers wesentlich vorgearbeitet und

dürste das „Schnepfengestell" wohl in nicht allzuferner
Zeit der Topographie des verschwundenen alten Luzern
angehören.

Bauwesen in Schwyz. Der Bau des letztes Jahr
abgebrannten Kollegiums in Schwyz rückt rasch vorwärts.
Man glaubt, daß bis anfangs März sämtliche Räum-
lichkeiten, welche für den gegenwärtigen Betrieb des Kol-
legiums notwendig sind, bezogen werden können. Ein
Teil der Professoren logiert noch im Hotel.

Häuserkolonie der Eisenbahner-Genossenschaft Strau-
venzell. Der Gemeinderat von Straubenzell genehmigte
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